
bei sog. gemischten Verträgen — auch einzelne für ver­
schiedene Vertragsarten (Rechtsinstitute) geltende zivil- 
rechtliche Vorschriften anzüwenden. So werden z. B., 
wenn ein Kaufvertrag teilweise Merkmale eines Miet­
vertrages besitzt, auf das begründete Zivilrechtsverhält­
nis sowohl die gesetzlichen Vorschriften, die für den 
Kauf, als auch diejenigen, die für die Miete gelten, an­
gewandt. Kann man daraus herleiten, daß es auch öko­
nomische Verhältnisse gibt, auf die teilweise die Vor­
schriften des Arbeitsrechts und teilweise diejenigen des 
Zivilrechts angewandt werden können? Zur Klärung 
dieser Frage ist zunächst zu untersuchen, ob die Vor­
schriften des Arbeitsrechts im Zivilrecht und umgekehrt 
Anwendung finden können.

Es wurde bereits ausgeführt, daß die durch das Ar­
beitsrecht geregelten Arbeitsverhältnisse ganz spezifi­
sche, nur ihnen eigene Besonderheiten aufweisen, die 
sie von jedem anderen gesellschaftlich-ökonomischen 
Verhältnis unterscheiden. Die rechtliche Regelung der 
Gesamtheit der Arbeitsverhältnisse erfolgt in unserem 
Arbeiter-und-Bauern-Staat nach einheitlichen Prinzi­
pien. Diese Prinzipien ergeben sich sowohl aus den nur 
ihnen eigenen Besonderheiten der Arbeitsverhältnisse 
als auch aus der Zielsetzung der herrschenden Klasse 
hinsichtlich der Erhaltung, Festigung und Weiterent­
wicklung der ihr genehmen sozialistischen Arbeitsver­
hältnisse4). Sie unterscheiden sich verständlicherweise 
von den Prinzipien, die anderen Rechtszweigen zu­
grunde liegen. Daraus muß man die Schlußfolgerung 
ziehen, daß es unmöglich und unzulässig ist, die Nor­
men einer Rechtsdisziplin auf ökonomische Verhältnisse 
einer anderen anzuwenden. D. h., daß auf Arbeitsver­
hältnisse grundsätzlich nur die Vorschriften des Ar­
beitsrechts, auf solche ökonomischen Verhältnisse, die 
Zivilrechtsverhältnissen zugrunde liegen, nur die des 
Zivilrechts angewandt werden dürfen.

Von diesem Grundsatz gibt es hinsichtlich der An­
wendung zivilrechtlicher Bestimmungen innerhalb des 
Arbeitsrechts zwei Ausnahmen. Bekanntlich hat sich 
mit der Herausbildung der sozialistischen Arbeitsver­
hältnisse auch ein neuer Rechtszweig, das Arbeitsrecht, 
herausgebildet. Die Entwicklung des Arbeitsrechts ging 
und geht schrittweise vor sich, d. h. es werden immer 
neue arbeitsrechtliche Bestimmungen erlassen, die den 
Besonderheiten der Arbeitsverhältnisse Rechnung tra­
gen und die Trennung des Arbeitsrechts vom Zivilrecht 
immer mehr ermöglichen. Solange diese neuen arbeits­
rechtlichen Bestimmungen nicht vorhanden sind, ist es 
in vielen Fällen notwendig, zivilrechtliche Normen zur 
Regelung der Arbeitsverhältnisse anzuwenden. Das ist 
die erste Ausnahme des oben genannten Grundsatzes. — 
Andererseits haben sowohl Arbeitsrecht als auch Zivil- 
recht in vieler Hinsicht etwas Gemeinsames, z. B. in 
Fragen der Begründung der Rechtsverhältnisse durch 
den Abschluß von Verträgen oder auch in vermögens­
rechtlichen Fragen, denn auch das Arbeitsrechtsverhält­
nis hat eine vermögensrechtliche Seite (z. B. Lohn, ferner 
das zur Arbeitsstätte mitgebrachte persönliche Vermö­
gen des Werktätigen, wie Werkzeuge, Arbeitsanzüge 
usw.). Auch aus diesen Gründen finden sowohl die 
Vorschriften für den Abschluß von Verträgen als auch 
bestimmte Vorschriften über vermögensrechtliche Fra­
gen (Verjährung, Herausgabe von Sachen), die arbeits­
rechtlich nicht, wohl aber zivilrechtlich geregelt sind, 
innerhalb des Arbeitsrechts Anwendung. Das ist die 
zweite Ausnahme des oben genannten Grundsatzes.

Eine Anwendung zivilrechtlicher Normen innerhalb 
des Arbeitsrechts ist also durchaus möglich, und zwar 
dann, wenn a) keine speziellen arbeitsrechtlichen Nor­
men vorhanden sind, b) die Anwendung der zivilrecht­
lichen Normen zur Regelung arbeitsrechtlicher Fragen 
notwendig ist und c) ihre Anwendung den arbeitsrecht­
lichen Prinzipien — niedergelegt in der Verfassung so­
wie in arbeitsrechtlichen (gesetzlichen oder kollektiv­
vertraglichen) Bestimmungen — nicht widerspricht5). 
Die angewandten zivilrechtlichen Normen werden aber 
dadurch ebensowenig zu arbeitsrechtlichen wie das Ar­
beitsrechtsverhältnis dadurch zum mischrechtlichen Ver­
hältnis wird.

4) vgl. Schneider, A. u. S. 1952 S. 72.
5) vgl. OG in NJ 1955 S. 452; Stelter, A. u. S. 1955 S. 83.

Die oben genannten Gründe treffen für die Anwen­
dung arbeitsrechtlicher Bestimmungen innerhalb des 
Zivilrechts nicht zu. Deshalb ist es ungesetzlich und un­
zulässig, wenn nach den Ausführungen Feilers das 
Oberste Gericht arbeitsrechtliche Bestimmungen inner­
halb des Zivilrechts angewendet hat. Das gilt unabhän­
gig davon, ob es sich um eine direkte oder analoge An­
wendung handelt.

Es bleibt noch die Frage zu klären, wie bei denjeni­
gen Rechtsverhältnissen zu verfahren ist, die dem 
ersten Anschein nach sog. mischrechtliche Verhältnisse 
darstellen. Dazu zunächst ein Beispiel: Der Werk­
tätige A. wird in einem Fuhrbetrieb als Kraftfahrer 
eingestellt und vermietet gleichzeitig das ihm gehörende 
Kraftfahrzeug an den Betrieb. Vertraglich wird eine 
Gesamtvergütung festgelegt, die sowohl den Lohn des 
A. wie auch die Miete für das Fahrzeug enthält. — Han­
delt es sich im vorliegenden Fall um ein sog. misch­
rechtliches Verhältnis, d. h. ein Verhältnis, das teil­
weise durch die Normen des Arbeitsrechts und teilweise 
durch diejenigen des Zivilrechts geregelt wird?

Aus dem oben Gesagten ergibt sich, daß dies nicht 
möglich ist, sondern daß es sich in Wirklichkeit um 
zwei voneinander völlig verschiedene Rechtsverhält­
nisse mit verschiedenem Gegenstand und verschiede­
nem Inhalt, wenn auch gleichen Subjekten handelt. Ge­
genstand des Arbeitsrechtsverhältnisses ist die konkret 
vereinbarte lebendige Arbeitsleistung im Rahmen des 
vertraglich festgelegten Berufs (als Kraftfahrer). Gegen­
stand des Zivilrechtsverhältnisses ist die Leistung in 
der Form der zeitweiligen Überlassung des Gebrauchs­
werts des Kraftwagens (Miete). Diesen beiden Rechts­
verhältnissen liegen ganz bestimmte voneinander ab­
weichende gesellschaftlich-ökonomische Verhältnisse 
zugrunde. Auf das Arbeitsverhältnis können nur die je­
weiligen arbeitsrechtlichen Bestimmungen, auf das 
Mietverhältnis nur die entsprechenden Normen des 
Zivilrechts Anwendung finden. So sind z. B. für die Er­
rechnung des Lohns die arbeitsrechtlichen, für die Er­
rechnung der Höhe des Mietpreises die zivilrechtlichen 
Normen maßgebend. Das gilt aber nicht nur für die 
Verschiedenheit der Grundlage ihrer Errechnung, son­
dern auch für die Verschiedenartigkeit ihrer rechtlichen 
Sicherung. So unterliegt z. B. nur der Lohn, nicht aber 
die Vergütung aus dem Mietverhältnis der Lohnpfän- 
dungsverordnung.

Ähnlich liegen die Fälle, in denen ein Bürger einem 
genossenschaftlichen Einzelhandelsbetrieb eine ihm ge­
hörende Verkaufsstelle vermietet, in der er dann selbst 
als Verkaufsstellenleiter des genossenschaftlichen Ein­
zelhandels tätig wird. Auch in den Fällen, in denen der 
genossenschaftliche Einzelhandel einem Bürger eine 
Verkaufsstelle „vermietet“ oder sonstwie zur Verfügung 
stellt, in der dieser dann eine „Vermittlungsstelle“ auf 
Grund eines Agenturvertrages errichtet, ist es notwen­
dig zu prüfen, ob das Agenturverhältnis ein Arbeits­
rechtsverhältnis oder ein Zivilrechtsverhältnis darstellt. 
Handelt es sich um ein Arbeitsrechtsverhältnis, dann 
ist auch die Wirksamkeit des Mietvertrages zweifelhaft, 
da der genossenschaftliche Einzelhandel verpflichtet ist, 
dem Werktätigen die Arbeitsleistung zu ermöglichen, 
d. h. ihm entsprechende Verkaufsräume, Gegenstände 
und Waren zur Verfügung zu stellen. Maßgeblich für 
die Feststellung, ob Arbeitsrechtsverhältnis oder Zivil­
rechtsverhältnis, sind die ökonomischen Beziehungen, 
die nach dem Willen der Beteiligten — ausgedrückt in 
dem jeweiligen Vertrag — begründet werden sollten. 
Welchen Charakter die ökonomischen Beziehungen tra­
gen, läßt sich an Hand der Abgrenzungsmerkmale im 
Einzelfall feststellen.

Zusammenfassend können wir feststellen, daß die Be­
gründung eines sog. mischrechtlichen Verhältnisses, 
d. h. eines Verhältnisses, auf das teilweise arbeitsrecht­
liche und teilweise zivilrechtliche Bestimmungen An­
wendung finden, nicht möglich ist. Es handelt sich in 
diesen Fällen vielmehr um zwei getrennte Rechtsver­
hältnisse — Arbeitsrechtsverhältnis und Zivilrechtsver­
hältnis —, auf das die Normen des jeweiligen Rechts­
zweiges angewandt werden müssen.
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